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den ht. Graßmaun, Schulzenſtraße 17. 


Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Ale Beilage Donnerſtag und Sonntag der 
Stettiner Hausfreund. 


A 236. 


Deutſchland. 
Berlin, 22. Mai. Wiederholentlich wird beſtätigt, daß 
Preußen von allen norddeutſchen Staaten Garantieen wegen ihrer 
Neutralität wenigſtens in dem Sinne verlangt, daß ihr Territo-⸗ 
rium nicht von dem Gegner ſtrategiſch gegen Preußen verwerthet 
werden könne. — Die Telegramme der heutigen Abendblätter aus 
Kaſſel und Hannover, daß daſelbſt öſterreichiſche Bevollmächtigte 
eingetroffen jeien, um wegen der Anlunft öſterreichiſcher Truppen 
Rückſprache zu nehmen, laſſen die Abſicht des Wiener Kabinets 
erkennen, auch die norddeutſchen Bundesſtaaten zu Rüſtungen 
gegen Preußen zu beſtimmen. Die Brigade Kalik ſoll außerdem 
aue Holſtein gezogen und durch Hannover und Kurheſſen nach 
Darmſtadt dirigirt werden, um dort den Kern einer gegen Preu- 
ßen zu bildenden Bundesarmee abzugeben. Preußen kann dieſe 
Konzentration nicht mit Gleichgültigkeit betrachten. Wäre wirklich 
der Rückzug der öſterreichiſchen Truppen aus Holſtein beabſichtigt, 
jo iſt gar kein Grund vorhanden, dieſe 6000 Mann nicht auf den 
preußiſchen Eiſenbahnen nach Böhmen zu ziehen. Wiener Blätter 
bringen zwar Erzählungen von Beleidigungen, welche öſterreichiſchen 
Offizieren und Soldaten in Berlin vom Volke zugefügt ſein jol- 
len, und ſuchen darin ein Hinderniß des Rückzuges durch Preußen; 
allein dieſe Nachrichten ſind, wie Jedermunn hier weiß, erdichtet. 
Den durchpaſſirenden öſterreichiſchen Soldaten iſt in Berlin ftets 
die freundlichſte Rückſicht zu Theil geworden. Würde es dem öſter⸗ 
reichiſchen Einfluſſe gelingen, Kurheſſen und Hannover zu Rüſtun⸗ 
gen zu beſtimmen, ſo würde dies in der Abſicht geſchehen, um dem 
öͤſterreichiſcherſeits demnächſt am Bunde beabſichtigten Antrage auf 
Mobiliſirung der Bundes⸗Kontingente eine allgemeine Anerkennung 
zu verſchaffen. Da Oeſterreich erklärt hat, Preußen nicht angreifen 
wu wollen, jo ſoll für dieſen Zwuck der Bund vorgeſchoben und 
die ſchleswig-holſteiniſche Frage benutzt werden, um eine Bundes⸗ 
erekution gegen Preußen zu verfügen. Aber es tft dabei nicht außer 
Acht zu laſſen, daß eine Bundesexekution nur auf Grund und nach 
Einleitung des Bundesexekutions - Verfahrens beſchloſſen werden 
kann, welches durch die Exekutions-Ordnung vorgeſchrieben iſt. 
Beſchließt der Bund die Exekution gegen Preußen, ehe alle For. 
malttäten dieſer Ordnung erſchöpft find, ſo wird man doch nicht in 
Wien behaupten wollen, daß die Bundesgeſetze reſpektirt werden. 
Die Exekution ohne eingeleitetes und erledigtes Verfahren iſt eben 
ſo eine Sprengung des Bundes, als ein Krieg Oeſterreichs gegen 
deußen aus anderen Motiven. 
. — In Leipzig ſcheint ſich bereits die Angſt vor den Kroaten 
zu regen. In den Annoncen dortiger Blätter leſen wir z. B.: 
„Wer zerſtörte Magdeburg? Die Kroaten wütheten hier fürchter⸗ 
lich. Weiber, Kinder und Säuglinge erlagen ihrer beſttaliſchen 
Wuth. Oder: „So Kroaten, Slowaken, Panduren in feindlicher 
Abſicht in deutſches Bundesgebiet einbrechen, — hat da der Bund 
nicht die Pflicht, dieſe wieder hinauszujagen? Oder findet ſich der 
deutſche Bund dazu nicht berufen?“ 

— Die „Zeidl. Korr.“ ſchreibt: „Die conſervative Partei 
wird, wie es heißt, zu den Wahlen eine ſolche Stellung einneh⸗ 
men, daß mit Hintanſetzung aller ſonſtigen Differenzen der Nach⸗ 
druck darauf gelegt wird, im äußeren Konflikte treu zu der Regie- 
rung zu ſtehen.“ — Und ferner: „Wie wir vernehmen, beginnt 
ſich mit Rückſicht auf die Stellung des Landtages zur Regierung 
eine Spaltung innerhalb der Fortſchritts⸗Partei zu entwickeln. Der 
eine Theil hält es für indicirt, aus Gründen des Patriotismus 
von dem inneren Konflikte abzuſehen, während der andere Theil 
den äußeren Konflilt benutzen möchte, um mit Hülfe deſſelben zu 
Gunſten mißverſtändlich interpretirter Rechte auf die Regierung zu 
drücken. Ein Erfolg kann dem letzteren Beſtreben ſchwerlich ge⸗ 
weiſſagt werden. 

Glatz, 20. Mai. Vom 23. d. M. ab bleiben die Thore 
der Stadt von Abends 10 bis Morgens 4 Uhr geſchloſſen und 
werden nur für Offiziere und Mannſchaften im Dienſt, für Geiſt⸗ 
T...... ccc 


Karl Blind und Cohen Blind. 

Wie verderblich die Grundſätze der Demokratie wirken, wenn 
ſie ſich mit Beſeitigung der Religion und Vaterlandsliebe in einem 
Menſchen oder einer Familie feſtſetzen, das beweiſ't uns recht 
ſchlagend die Familie Blind. Die Geſchichte derſelben iſt jo lehr⸗ 
5 daß wir uns erlauben, fie unſern Leſern ausführlicher mitzu⸗ 

eilen. 

Der Stiefvater des durch ſeinen Mordverſuch bekannt gewor- 
denen Cohen Blind iſt der ſeiner Zeit bekannt gewordene Karl 
Blind. Derſelbe ſtudirte vor 1848 in Heidelberg die Jurispru⸗ 
denz. Obwohl damals noch vollſtändig unentwickelt und unreif 
glaubte er doch bereits Alles beſſer zu wiſſen, und fühlte ſich je⸗ 
denfalls hoch erhaben über den Zopf ſeiner Lehrer, der Heidelber⸗ 
get Profeſſoren. Anſtatt etwas Tüchtiges zu lernen, verbrachte er 
ſeine Zeit mit politiſchen Debatten und Agitationen. Durch das 
Knabenhafte ſeiner Ideen und durch die geckenhafte Weiſe ſich zu 

leiden und zu benehmen erregte er bereits damals mehrfach das 
Gelächter und den Spott ſeiner Mitſtudenten, die noch nicht ver⸗ 
lernt hatten, den richtigen Maßſtab an Dinge und Perſonen zu le- 
gen. Beliebt war er ſchon deshalb nicht, weil ſeine Manieren zu 
arrogant und ſuffiſant waren. | 
\ Die bald darauf ausbrechende 1848er Revolution, die bekannt⸗ 
ich Baden ſehr ſtark in Mitleidenſchaft zog, traf Herrn Blind im⸗ 
— noch als einen unentwickelten „Jüngling“ ohne alle praktiſche 
vobengerfahrung, und ohne alle Fähigkeit an, das Phantaſtiſche 
om Realen, den Schein vom Weſen zu ſondern. Herr Blind 
freilich hielt ſich für einen geſalbten Apaſtel der Freiheit und 
glaubte nach ſeinen gänzlich verworrenen Ideen, vorerſt ein allge⸗ 
meines Tohn Wabohu herſtellen zu ſollen. Mit Herrn Guſtav 
ve war er eng lüürt und in Gemeinſchaft mit Ieperm hat er, 


und die mit Legitimatio 
ſuchen müſſen, der nicht 


ſchern der inneren Stadt e 


bat der hieſige Magiſtrat 
den Verwirrung die Bezir 
lichſt genau zu erörtern, 
ſehen ſein und deshalb 


ſchwerdt, Landeck, Bad Langenau, Reichenbach, Nimptſch, Franken 
ſtein, Waldenburg und N 


Orts trifft. 
die eben ſo plötzliche als unerwartete Ankunft des engliſchen Unter⸗ 


der im Laufe des heutigen Tages eine Audienz beim Kaiſer ge⸗ 
folgt if. Gleichzeitig wurde es bekannt, daß ſowohl das Kabinet 
von St. James, wie das von St. Petersburg faſt wider Erwarten 
dem Drouyn de Lhuysſchen Kongreß - Einladungs - Entwurfe ihre 
Zuſtimmung ertheilt hätten und d 
note der drei neutralen Mäg 
Florenz abgehen ſollte. Das 
Organe gingen indeſſen erſich 
der allgemeinen Annahme 
kennen glaubten. Ru oer Weiſe- haben die Berliner wi 
die Florentiner Negier er ihre Stellung zu dem gedachten 
Projekte zu erkennen gegeben, während das öſterreichiſche Gouver⸗ 
nement ſich in Bezug hierauf bis dato noch des geheimnißvollſten 
Schweigens befleißigte. Die Herren Bismarck und Lamarmora 
ließen dagegen andeuten, daß ſie ihrerſeits den Vorſchlag durchaus 
willkommen hießen, und eine geſtern hier aus Berlin eingetroffene 
Kommunikation Benedetti's berichtet ſogar von einem Geſpräche 
des franzöſiſchen Botſchafters mit dem Grafen Bismarck, in wel⸗ 
chem der Letztere nicht nur dem Kongreßplane für ſeine Regierung 
vollkommen zugeſtimmt, ſondern auch außerdem die Abſicht ausge⸗ 
drückt habe, an einem Kongreſſe ſich betheiligen zu wollen, ſelbſt 
für den Fall, daß Oeſterreich ſich demſelben fernhalten ſollte. Was 
übrigens die Anweſenheit Layards noch betrifft, jo glaubt man, der 
engliſche Staatsmann habe den Auftrag, ſich mit Napoleon III. 
über die Baſen zu verſtändigen, welche den neutralen Mächten als 


falls ſteht feſt, daß Oeſterreich, wenn es zur Zeit ſich auch noch 
in keiner Weiſe ſich dagegen erklärte, und da man weiß, daß der 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Tölr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertell. 1 Thlr. 7½ Gar 
monatlich 121, Sgr.; 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


Freitag, den 28. Mai. 


1866. 


Morgenblatt 
ohne ſich jedoch zuviel von den Ergebniſſen der jeweiligen Berband- 
lungen zu verſprechen. 

— Man verſichert, daß die Repräſentanten der Großmächte 
in Paris oder London zuſammentreten werden, um von der Ent⸗ 
ſcheidung Akt zu nehmen, durch welche der Sultan dem Viceköntg 
von Aegypten die direkte Erbfolge auf Koſten Muſtapha Paſcha's 
und Halim Paſcha's bewilligt hat. — Der bekannte Freund des 
Kalſers, Baron Clarp, von einer Reiſe aus Syrien zurückgekehrt, 
hat aus Damaskus einen Sohn und einen Neffen des Emirs 
Abd⸗el⸗Kader mit nach Paris gebracht, die hier auf Koſten Napo- 
leons III. den Studien obliegen ſollen. 

London, 21. Mai. Wie der „Times“ aus Dublin tele- 
graphirt wird, iſt in dem Dorfe Howth der Fenier-Denunclant 
Warner von einem Manne, den er bei ſich beherbergte, Nachts 
meuchelmörderiſch überfallen und gefährlich in den Nacken geſtochen 
worden. Der Mörder, der ſich Edward O'Connor nennt, wurde 
geſtern Nachmittag bei Sutton feſtgenommen. 

Florenz, 20. Mai. Die finanzielle Frage drängt ſich trotz 
aller kriegeriſchen Auftegung in dieſem Augenblicke wieder in den 
Vordergrund. Für die Bezahlung der nächſten Coupons bedarf 
man 120 Millionen. In Paris und London allein hat man bis⸗ 
her jährlich 84 Millionen Rente bezahlt; in dieſem Jahre würde 
dieſe Summe noch bedeutend anſchwellen, wenn man im Auslande 
in Gold und im Inlande in Papier zahlen will. 
fangen die Renteninhaber hier an, bei den Banquiers ihre Cou⸗ 
pons gegen antezipirte Zahlung zu veräußern. Dieſe Coupons 
würden ſelbſtverſtändlich alle nach Paris wandern und der Negie- 
tung ſchon des höchſt füngünftigen Wechſelcourſes halber große 
Opfer auflegen. Um biefer Bewegung zuvorzukommen, hat man 
jetzt verfügt, daß die Coupons von allen Staatskaſſen und Ban- 


für Couriere, Gendarmen im Dienft 
Arten verſehenen Perſonen zu Fuß er⸗ 
ahead der Stadt wird Nachtquartſer 
ſtgeitig zur Stadt gelangt. Im ſani⸗ 
vom 26. d. M. ab ſämmtlichen Flei⸗ 
Schlachten von Rindvieh, Schwei⸗ 
nen und Schafen bei Stgfe unterſagt. Die Wohlthätigkeit dieſer 
Maßregel leuchtet ein, wenn man erwägt, in wie hohem Grade 
faulende Thierabfälle, beſonders Blut, die Luft verpeſten, zumal 
mit der Menge der je ler weilenden Menſchen ſich auch die 
Menge der zu ſchlacht Thiere verdoppelt. Ueberdies beſitzt 
die hieſige Fleiſcher⸗Innung im Außenbezirk einen Schlachthof, der 
nunmehr ſtärker wie bisßer frequentitt werden dürfte. Da für 
den Fall der feindlichen Einſchließung von Glatz die Zahl derjeni⸗ 
gen Perſonen, welche ſich nicht auf drei Monate hinreichend ver⸗ 
proviantiren können, leider groß ſein wird und die Friſt, inner⸗ 
halb welcher dieſe Perſonen die Stadt zu verlaſſen haben, mögli- 
cherweiſe nur Stunden oder nur wenige Tage betragen kann, jo 
r Verminderung der alsdann eintreten ⸗ 
vorſteher beauftragt, ſchon jetzt mog ⸗ 
elche Perſonen nicht mit Proviant ver⸗ 
e Stadt verlaſſen werden. Zur Auf⸗ 
nahme derſelben ſind höheren Orts die Städte Neinerz, Habel⸗ 


liche im Ornat, für die! 
öffnet, ſo daß Mancher 
tätgpofipeilichen Intereſſe AR 


rode beſtimmt, und jollen die Auszu⸗ 
weiſenden ſchon im Voraus auf jene Ortſchaften verthellt werden, 
fofern nicht die eine oder andere Familie ſelbſt eine Wahl des 


(Schl. Ztg.) 
Aus! chl. Zig 


Sand. g 
Paris, 22. Mal. (K. 3) Das Erelgniß des Tages iſt 
Staatsſekretärs der auswärtigen Angelegenheiten, Layard, der ge- iſt man einig, daß die Zinſen der Staatsſchuld im Auslande in 
ſtern Abend noch eine Unterredung mit Drouyn de Lhuys hatte, 
gefaßt hinſichtlich der Maßregeln, welche die unter dieſen Umftän- 


ſchen den in- und ausländiſchen Plätzen verhindern ſollen. So 
dürften überhaupt ſchwer zu finden ſein. Die miniſteriellen 
ter beklagen ſich, daß man die zahlreichen der Renten-⸗Beſteuer 
feindlichen Deputirten, welche bei der Abſtimmung fehlten, ni 
rechten Zeit herbei geholt habe. In der That erklären berel 
manche Deputirte, welche die Abſtimmung verjäumt haben. daß 
gegen den Kommiſſions⸗Vorſchlag votirt haben würden. Der 
ſcheint die Perſpektive eines möglichen Konflittes mit der Kamme 
sehr unangenehm zu finden; doch glaubt man, daß er die Renten⸗ 
ſteuer troßdem verwerfen werde. „ 

Konſtantinopel, 17. Mai. 
von den „fühen Waſſern“ nach dem auf der aſiatiſchen Seite des 
Bosporus zu Beglerbei gelegenen Sommerpalaſt. Zuerſt kam der 
Harem, dann eine Garde-Abtheilung, hiernach einige Löwen, und 
endlich unter dem Donner ſämmtlicher Bosporus -Batterieen der 


iß derſelbe als eine Kollektiv 
heute nach Wien, Berlin und 
„ Spuen.* und andere sffalfe 


hte nod 
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nau finden ſtatt, und die türkiſchen Transport⸗Dampfer geben raſt⸗ 
los hin und her. Morgen ſchifft ſich der Kriegsminiſter Abdul 


Donau-Armee zu übernehmen. 

Newyork, 10. Mal. Die Milderung der Haft des Ex⸗ 
präſidenten der Konföderirten, Jefferſon Davis, iſt vom Miniſter 
Mac Culloch befürwortet worden. Frau Davis hatte eine lange 
Zusammenkunft mit demſelben, worin fie ihm die Maßregel ans 
Herz gelegt haben mag. Wahrſcheinlich wird nun auch der Prozeß 
von Davis nicht lange mehr auf ſich warten laſſen. Die große 
Jury von Norfolk (Virginia) wird, wie man glaubt, gegen ihn 
und die andern Führer der „Rebellion“ eine Anklage-Alte ein⸗ 


Ausgangspunkt künftiger Verhandlungen zu dienen hätten. Jeden⸗ 
nicht für die Theilnahme am Friedenswerk ausgeſprochen, auch noch 
engliſch⸗franzöſiſch-ruſſiſche Kongreß⸗Vorſchlag in Ausdrücken abge⸗ 


faßt iſt, die jo unverbindlich als möglich gehalten wurden, jo | bringen. In einer Anſprache an die Jury hob Richter Under⸗ 
glaubt man immer mehr an das Zuſammentreten des Kongreſſes, [wood die Nothwendigkeit, Verrath zu beſtrafen, hervor. — Ein 


nennt, ging ſelbſt ſowelt in einer ſchottiſchen Stadt eine öffentliche 
Rede wider Deutſchland und für Dänemarks Recht in der ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſchen Frage zu halten. 

Zeigte ſich ſchon hierin die ganze Verfommenheit des Herrn 
Blind und ſeine Mißachtung und gänzliche Unwiſſenheit über 
deutſche Verhältniſſe, jo kann es nicht Wunder nehmen, wenn er 
dieſer Richtung folgend in neueſter Zeit bei den wunderlichſten 
Zlelen angelangt iſt. Wie alle Anhänger der Kleinſtaaterei und 
der Kantönli⸗Republiken, will er Deutſchland in eine Zahl kleiner 
Republiken auflöſen und daraus eine deutſche Eidgenoſſenſchaft nach 
föderativen Prinzipien errichten. In Preußen erblickt er nun das 
größte Hinderniß für ſeine Pläne; daher ſein grimmiger Preußen⸗ 
haß, daher der Uebergang dieſes republikaniſchen Träumers in das 


— nach dem mißlungenen Heckeraufſtande — durch ganz zielloſe 
und höchſt frevelhafte Putſche unſägliches Elend über das ſchöne 
Land Baden und viele badiſche Familien verbreitet. Wie unheilvoll 
dieſe Blind⸗Struve'ſchen Einbrüche für Baden geweſen find, kann 
man in dem bekannten Werle des Profeſſors Häuſſer über die ba⸗ 
diſche Revolution nachleſen. 

Nach dem Scheitern der badiſchen und deutſchen Revolu⸗ 
tion begab ſich Blind zunüchſt nach Brüſſel, bald aber nach Lon⸗ 
don. In London trat er in den erſten Zeiten keineswegs in den 
Vordergrund der Flüchtlingswelt. Gegen die alten energiſchen 
Rothen, die Redakteure der N. Rh. Zeitung, gegen Marx u. ſ. w., 
denen die Struve-Blind ze. mit ihrer Reichscampagne und ihrer 
badiſchen Republik en miniature, nur Gegenſtände argen Hohnes 
waren, konnte der immer noch ſehr unreife Blind nicht aufkom⸗ 
men. ‚Später „entwickelte“ ſich nun Herr Blind: aber in einſei⸗ 
tigſter Weiſe wie dies bei einem Flüchtlinge kaum anders ſein 
kann. Seine Entwickelung beſtand darin, daß er lernte ſeine ver⸗ 
worrenen republikaniſchen Ideen in korrektes Engliſch überſetzen 
und die Verhältniſſe ſeines deutſchen Vaterlandes mehr und mehr 
vergeſſen. 

Mit einer Anmaßung ſonder Gleichen trat Herr Blind vor 
den Augen Englands und der britiſchen Welt als der „Sprecher 
Germaniens“ auf und begrüßte als ſolcher den General Garibaldi 
bei ſeinem letzten Beſuche in England. Dieſer, der nicht, wie Herr 
Blind, ſeinen republikaniſchen Jugendträumen nachhängt, ſondern, 
den gegebenen Verhältniſſen Rechnung tragend, ſchon längſt ehrlich 
und aufrichtig ſein Schwert dem „Könige“ von Italien zur Ver⸗ 
fügung geſtellt bat, beantwortete dieſen Gruß Deutſchlands mit 
der Erklärung, daß er bereit ſei „für Dänemark“ das Schwert zu 
ziehen. Und Herr Blind, der Sprecher Deutſchlands, wie er ſich 


Wuth über Preußens Fortschritte in Deutſchland. 

Dem jungen Cohen Blind ift dieſer Preußenhaß jo zu ſagen 
ſchon mit der Muttermilch eingeflößt worden. Daß ſich der Haß 
in der hochſten Potenz bei den Männern, zu denen der unreife 
Jüngling wohl wie zu Halbgöttern hinaufblickte, gegen den Mann, 
der Preußen zu großem Anſehen gebracht, und deſſen eifrigſtes 
Streben auf die kraftvolle Entwickelung dieſes Staates unabläſſig 
gerichtet iſt — entwickeln mußte, begreift ſich. Geht Preußen aus 
der jetzigen Kriſis mit Ruhm und Ehren hervor, ſo iſt es mit den 
Projekten der Partikulariſten und den Träumen der Kantönli⸗Re⸗ 
publikaner für immer vorbei. Das weiß Herr Blind ſehr wohl, das 
erkennen alle ſeine Freunde, das war auch die Urſache, welche den 
jungen Cohen bewog, den Meuchelmord gegen den Grafen Bis⸗ 
marck zu verſuchen, der nur durch Gottes gnädige Fügung mißlun⸗ 
gen iſt. Das if die Frucht, die aus jener verderblichen Saat 
er wachſen und gereift iſt. al 


— 


Schon jetzt 


ken an Zahlungs⸗Statt angenommen werden ſollen. Im Prinzipe 
Gold bezablt werden ſollen; nur hat man noch keinen Beſchluß“ 


den zu erwartende konſtante Cours⸗Differenz für die Rente zwi⸗ 


Geſtern überſiedelte der Hof 


Großherr ſelbſt. — Fortwährende Truppenbewegungen nach der Do⸗ 5 


Kerim Paſcha nach Varna ein, um perſönlich den Oberbefehl der 


rein despotiſche Lager Oeſterreichs, daher ſeine Feindſchaft und ſeine 


n 


bat die Kommiſſton die pommerſchen Bahnlinien 
beſichtigt, und jetzt iſt fie auf Berliner Bahnhöfen, wo bereits nach 


ſchreckliches Ereigniß wird von Fort Goodwin in Arizona berichtet. 
Das Fort ward von Wilden überrumpelt und die ganze aus 124 


Mann beſtehende Beſatzung niedergemetzelt. — Stephens, der 


Senterführer, ſoll mit einem Dampfer aus Havre eben in Newyork 
angekommen ſein. Im Uebrigen fahren die Henier fort, durch ge⸗ 
genſeitige Anſchuldigungen ſich um den ſchwachen Reſt von Kredit 
zu bringen, den ihr ganzes Unternehmen vielleicht noch beſitzen 
möchte. — Die Cholera in der Quarantäne von Newyork läßt 
nach, und den Zbwiſchendeck-Paſſagteren des Dampfers „England“ 
konnte erlaubt werden, in die Stadt zu kommen. 


Pommern. 

Stettin, 24. Mai. Das Kommando des 2. Armee-Korps, 

mit deſſen Führung interimiftiich der General v. Herrmann betraut 
war, iſt jetzt dem Generallieutenant v. Schmidt übertragen. 


— Unſere Feuerwehr iſt im vorigen Jahre 21 Mal zu 


größeren, 15 Mal zu kleineren Feuern, 15 Mal wegen entitan- 
dener Schornfteinbrände und 17 Mal in Folge blinden Lärms, im 
Ganzen alſo 68 Mal ausgerückt. Von den 41 zum Militärbienft 


eingezogenen Feuerwehrmännern ſind 20 der Hauptfeuerwache an⸗ 


gehörende auf Verwendung des Herrn Oberpräfidenten von Ab⸗ 
leiſtung ihrer Militärdienſtpflicht dispenſirt und werden in dieſen 
Tagen hierher zurückkehren. 


— Im Devantier'ſchen Saale ſtellten ſich geſtern über 300 
junge Leute, geboren 42— 46, die die Berechtigung zum einjährt- 
gen Milttärdienſte befigen. Als brauchbar wurden die Meiften der 


Kreis⸗Erſatz⸗Kommiſſion überwieſen, um ſchon Anfang Juni in's 


ſtehende Heer einzutreten. Die eingegangenen Reklamationen wur⸗ 


den bis auf eine berückſichtigt. 


— Die Revier-Kommiſſarien find von der Pollzei-Direktion 


angewieſen, zum Zweck der Unterftügung der Frauen von eingezo⸗ 
genen Reſerviſten und Landwehrmännern ſchleunigſt Liſten der Be. 
dürftigten einzureichen. 


— In der geſtrigen General-Verſammlung der Aktlonäre der 
Meſcheriner Zuckerſtederei wurde die Vertheilung von 8 pCt. Di- 


vidende für 1865 beſchloſſen. 


— Geſtern iſt auch der Befehl zur Mobilmachung der Ma⸗ 
vine ertheilt. 

— Die außerordentliche Profeſſoren Dr. Königsberger und 

Dr. Ufinger in Greifswald find zu ordentlichen Profeſſoren in der 
phlloſophiſchen Fakultät ernannt. 

4 — Zu den von den Feld-Artillerie-Regimentern bereits ge- 
führten 4- und Gpfündigen Gefchüßen werden dem Vernehmen 
nach nunmehr auch noch Spfündige gezogene Batterien hinzutreten 
und zwar verlautet darüber, daß die dritte Fuß⸗Abtheilung jedes 
Feld - Artillerie - Regiments zwei A- und zwei Spfündige gezogene 

Batterien führen ſoll. Auch für die anderen drei Abtheilungen 
jedes dieſer Regimenter iſt in Hinſicht der Bewaffnung und der 

darin eingetheilten Batterien inſofern eine Aenderung beliebt wor⸗ 

den, als jetzt auch die 1. und 2. Fuß-Abtheilung, je eine 4- und 
eine Öpfündige gezogene Batterie nebſt zwei glatten Zwölfpfünder⸗ 

Batterien führen ſoll, die reitende Abtheilung aber zwei gezogene 

Apfündige und zwei glatte Zwölfpfünder-Batterien. Dieſe Letzteren 

ſind vorzugsweiſe zur Eintheilung bei den Kavallerie- und Infan⸗ 
terie-Brigaden, die gezogenen Batterien dagegen zur Reſerve⸗ und 

Zu der Feſtungs - Artillerie gehört 


Poſitions - Artillerie beſtimmt. 


auch noch eine beſondere Feuerwerks-Abtheilung von 2 Kompagnien 
und für den Frieden eine Verſuchs⸗Kompagnie, wodurch die Zahl 
der Kompagnien dieſer Waffe zu 75 Kompagnien anwächſt. Die 


Jeuerwerfs-Abtheilung iſt zunächſt beſtimmt in einzelnen Detache⸗ 


ments den Feſtungsbeſatzungen beigegeben zu werden, doch können 
Theile derſelben auch mobiliſirt werden und find dieſelben dann 
vorzugsweiſe zum Raketendienſt beſtimmt. Die Krankenträger⸗Kom⸗ 


pagnien werden für den Eintritt eines Feldzuges wahrſcheinlich ver- 
mehrt werden, wozu die ausgebildeten Mannſchaften bis über eine 
Verdoppelung hinaus vorhanden ſind. 


weiſe eine Veränderung erfahren. 
mobilem Fuße aus dem Stabe, 5 Proviant - Kolonnen, 1 Feld⸗ 


bläckerei⸗Kolonne, 1 Pferde-Depot, 3 ſchweren Korps-Lazarethen, 3 


Divifions-Lazaretfen und 1 Krankenträger⸗Kompagnie. Das von 


dem Mann mitzuführende Gepäck findet ſich bei der Infanterie auf 
elne Drillichſacke, 1 Paar Leinenhoſen, 1 Hemde, 1 Paar Schuhe 


oder Stiefel, den Mantel, Verbandzeug und Charpie, dazu als 
eijerner Beſtand 1 Pfd. Reis, 4 Loth Salz und im Brodſack 2 
Pfd. 14 Loth Brod nebſt dem Kochgeſchirr bemeſſen. An Muni- 
tion führt der Mann außerdem 60 Patronen, davon 20 im Tor- 
niſter und 40 in den beiden Patronentaſchen. An Werkzeug finden 


ſich jedem Bataillon bei der Mannſchaft ſelbſt 5 Schaufeln und 3 


Zimmermannshacken und auf dem Munitionswagen 10 Schaufeln, 
10 Hacken und 2 Sägen beigegeben. Dieſer führt außerdem noch 
zur unmittelbaren Aushülfe pro Mann 20 Patronen. 

— Das „Mil.⸗Wochenbl.“ veröffentlicht folgende Königliche 
Kabinets⸗Ordre vom 8. d.: „Ich beſtimme, daß bis auf Weiteres 
Beförderungevorſchläge nur für die durch Tod, Aus ſcheiden aus dem 
Dienſt, Beförderung oder Verſetzung vakant werdenden Stellen 
einzureichen find. Bei bloßen Abkommandirungen auch in etati- 
ſirte Feldſtellen dürfen für jetzt ohne Meine ausdrückliche Geneh⸗ 
migung von den Truppentheilen leine Vorſchläge gemacht werden. 
Das Kriegsminiſterium hat hiernach das Erforderliche bekannt zu 
machen. gez. Wilhelm. (ggez.) v. Roon.“ 

— Auf Anordnung des Kriegsminiſters iſt eine Behörde ge- 
bildet worden, die als Linienkommiſſton firmirt. Dieſelbe iſt aus 
Offizieren und Elſenbahnbeamten zuſammengeſetzt und hat den Auf- 
trag, alle Eiſenbahnen des Landes ſchleunigſt zu bereiſen, um feſt⸗ 
zuſtellen, wo auf den Stationen und beſonders an den Knotenpunken 
verſchiedener Linien Einrichtungen beſtehen, die dem Trans port gro- 
ßer Truppenmaſſen etwa hinderlich ſind. Wo das der Fall iſt, 


haben fie unverzüglich zu veranlaſſen, daß die erforderlichen Ab⸗ 


Änderungen vorgenommen werden, die Vermehrung der Schienen⸗ 
ſtränge, der Weichen u. ſ. w. ftattfinde, um ohne Aufenthalt grö- 
ßere Traneporte ein- und ausladen zu können. In dieſen Tagen 
zu dieſem Zweck 


ihren Anordnungen gearbeitet wird, thätig. 
Von Rügen. Die Bienenzucht auf Rügen kann in gün⸗ 
ſtigen Jahren troß des rauben Klimas doch noch lohnend fein, 


. nie „ B, 1861, 1863, 1865, Wie viel mehr könnte der Er⸗ 


die Dzierzon'ſche Kaſtenbienenzucht an 


Der Stand der Train- 
Bataillone, denen dieſelben zugetheilt find, würde dadurch gleicher⸗ 
Derſelbe beſtand bisher auf 


angen, die in jeder Be⸗ 
zehung den Vorzug verdient. An manchen Orten auf Rügen 
wird ſie ſchon mit Erfolg betrieben und findet mehr und mehr 
Eingang. Zum Zweck der gegenſeitigen Belehrung und Förderung 
beabſichtigen mehrere Bienenfreunde einen Verein zu gründen, der 
jährlich 3 oder 4 Mal zuſammenkommt an verſchiedenen näher zu 
beſtimmenden Orten der Injel. Der Anfang iſt mit einer Ver⸗ 
ſammlung in Gingſt am 23. Mai, Nachmittags 2 Uhr, gemacht 
worden. . 

Stralſund, 22. Mai. In der verfloſſenen Woche hat 
ſich aus unſerm Landestheil eine Deputation, beſtehend aus den 
Hrrn. Kammerherr von Behr auf Vargatz, Graf von Behr-Negen- 
danck auf Semlow, Hauptmann von Hennigs auf Stremlow und 
von Homaper auf Ranzin, nach Berlin begeben, um an maßge⸗ 
bender Stelle darum zu bitten, daß die Königl. Bank⸗Komman⸗ 
dite hierſelbſt ermächtigt werden möge, vor und während des dies⸗ 
jährigen Wollmarktes Darlehen auf Wolle bis zu ½ des Tar- 
werthes zu bewilligen, damit Produzenten der Nothwendigkeit über⸗ 
hoben werden, aus Geldmangel ihre Wolle weit unter dem 
wahren Werth zu den durch die kriegeriſchen Verwickelun⸗ 
gen herabgedrückten Preiſen zu verſchleudern. Dieſem Antrage 
iſt entſprochen. Der Beſcheid des Königlichen Haupt - Bank⸗ 
Direktoriums lautet: „Auf die Vorſtellung vom geſtrigen Tage iſt 
die Königliche Bank⸗Kommandite zu Stralſund von uns ermächtigt 
worden, Darlehne auf Wolle vor und während des dies jährigen 
Wollmarktes ebenſo, wie in früheren Jahren, und zwar bis zu 24, 
des Taxwerthes zu gewähren. Wir btehren uns, Sie hiervon in 
Kenntniß zu ſetzen und finden nichts dagegen zu erinnern, daß 
dieſer Beſcheid zur Beruhigung des betheiligten Publikums in Ihrer 
Bezirks-Zeitung veröffentlicht wird.“ } 

Cöslin, 22. Mat. In der am Sonnabend hier abgehal- 
tenen Volksverſammlung wurde die Abſendung einer Adreſſe an 
Se. Majeſtät den König, welche um Erhaltung des Friedens bittet, 
beſchloſſen. 


trag geſteigert werden, wenn ſich die e dazu entſchlöͤſſen, 


Vermiſchtes. 
Koblenz, 19. Mai. Das „Kobl. Tagebl.“ ſchreibt: In die⸗ 


ſen Tagen begegnete ein Junge von etwa neun Jahren einem Pio- 
„Sag' mal, ſagte der Junge, ziehſt 


nier-Unteroffiztier im Glacis. 
Du auch in den Krieg?“ — Ja wohl, war die Antwort, wenn's 


befohlen wird. — „Das iſt aber ein Bruderkrleg, ſagte der Kleine; 
denn die Oeſterreicher find unſere Brüder!“ — Mag fein, entgeg- 


nete der Unteroffizier, vielleicht nur Stiefbrüder. Aber höre mal, 
Du Kleiner, haſt Du einen Bruder? — „Ja wohl,“ antwortete 


der Junge. — So! hauſt Du Dich denn nicht zuweilen mit Dei- 


nem Bruder? fragte der Unteroffizier. — „Doch, ſehr oft,“ war 
die Antwort des Jungen. — Na, ſiehſt Du, da führſt Du ja auch 
„Bruderkrieg“ und hernach verſöhnſt Du Dich mit ihm. 

— Aus Köln berichtet die „K. Z.“: In einem hieſigen 
kaufmänniſchen Geſchäfte erhielten dieſer Tage der junge Prinzipal, 
ſein erſter Kommis und der Hausknecht eine Geſtellungsordre bei 


demſelben Regimente, und zwar der Kommis als Offizier, der 
d 


Hausknecht als Unteroffizi als Gemeiner. 
a Wien. In der ge 5 

fand eine jener jeltfamen Produktionen ſtatt, von denen wir ſonſt 
nur in Reiſewerken über Indien leſen, mit dem Unterſchiede, daß 
hier das gefährliche Experiment im Intereſſe der Wiſſenſchaft ge- 
macht wurde, und daher jede Täuſchung ausgeſchloſſen blieb. Dr. 
Heinzl, der ſich ſchon ſeit mehreren Jahren mit dem Studium der 
giftigen Reptile und Inſekten befaßt und ſelbſt durch den Umſtand, 
daß er eines Tages von einer Viper gebiſſen wurde und in Folge 
deſſen eine gefährliche Krankheit zu überſtehen hatte, von dieſen 
Forſchungen nicht zurückgeſchreckt wurde, machte die Geſellſchaft der 
Aerzte in der geſtrigen Sitzung mit einigen Reſultaten dieſer ſeiner 
Forſchungen bekannt, und erhärtete ſeine Behauptungen durch Ex⸗ 
perimente, welche in der Verſammlung eben ſo viel Beſorgniß, als 
Bewunderung hervorriefen. Hr. Dr. Heinzl ließ zwei lebende Vi- 
pern, von denen die eine mitteleuropälſchen Urſprungs iſt, während 
er die andere aus Syra hatte kommen laſſen, zu wiederholten Ma- 
len über ſeinen entblößten Arm laufen, um zu beweiſen, daß dieſe 
Thiere niemals beißen, wenn fie nicht an irgend einer Stelle ihres 
Körpers gequetſcht oder auf ſonſtige Art gereizt werden. Außerdem 
hat der genannte Arzt ſich vor einigen Tagen von einer aus Süd- 
Italien hergeholten Tarantel in den linken Arm ſtechen laſſen, und 
verſuchte durch die kleine Doppelwunde, welche faſt gar nicht mehr 
entzündet war, nachzuweiſen, daß alle Berichte von den fürchter⸗ 
1 Folgen des Tarantelſtiches in das Reich der Fabel gehören 
müßten. 

— In Rußland dürfen jogenannte Zauberphotographieen nicht 
eingeführt werden, da, laut einer Verfügung des Finanzminifters 
an die Zollbehörden, es unmöglich iſt, derartiges Papier, das erſt 
bei der Anfeuchtung die Bilder ſichtbar werden läßt, der Cenſur⸗ 
Kontrole zu unterwerfen. . 


Meueſte Nachrichten. 

Berlin, 25. Mai. Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Heute 
(Donnerſtag) Nachmittag findet beim Bundestage die Abſtimuung 
ſtatt über den Antrag der acht Regierungen, daß die betreffenden 
Staaten um Entwaffnung erſucht werden ſollen. Der preußiſche 
Geſandte wird dieſem Autrage zuſtimmen und dabei die folgende 
Erklärung abgeben: Die Königl. preußiſche Regierung würde ſich 


an dem vorliegenden Antrage bereitwillig betheiligt haben, wenn 


derſelbe rechtzeitig zu ihrer Kenntniß gelangt wäre. Sie ſtimmt 
demſelben zu und wird Ihren Bundesgenoſſen in der nächſten 
Sitzung gern erklären, unter welchen Vorausſeßungen fie ihre 
Truppeu auf den Friedensſtand zurückzuführen vermag. Die Kö- 
nigliche Regierung hat es natürlich gefunden, daß die Kaiſerliche 
öſterreichiſche und Königl. ſächſiſche Regierung ſich bei der Antrag- 
ſtellung nicht betheiligt haben, da dieſelben zuerſt gerüftet und da- 
durch den Anſtoß zu der Reihe von Rüſtungen gegeben haben, auf 
welche ſich der vorliegende Antrag bezieht. Die Kgl. Regierung hätte 
erwartet, daß aus demſelben Gefühle auch die Kgl. württembergiſche 
ſich der Betheiligung enthalten hätte. Der Antrag würde da⸗ 
durch den der Sachlage entſprechenden Charakter einer Interpella- 
tion an diejenigen drei Regierungen erhalten haben, welche zuerſt, 
ohne ſich der Art. 11 der Bundesakte und 19 der Schlußakte zu 
erinnern, Vorbereitungen zur Selbſthülfe getroffen, und dadurch die 
rein defenſtven Rüſtungen Preußens und in deren Verfolg die 


— 


ganze gegenwärtige Spannung hervorgerufen haben. Die Königl. 
Regierung, in voller Würdigung der Leiden, welche die bedrohliche 
Haltung einiger Bundesglieder ſchon jetzt in Geſtalt der Stockung 
des Verkehrs und der Erwerbsquellen über Deutſchland heraufbeſchwo“ 
ren, hat ihrerſeits rechtzeitig den Weg eingeſchlagen, auf welchem dem 
Kriege vorgebeugt und ſichere Bürgſchaften gegen die Wiederkehr des 


ung der Geſellſchaft der Aerzte 


unnatürlichen Verhältniſſes gewonnen werden können, daß Deutſch⸗ 
gegen Deutſche unter Waffen ſtehen. Sie hat am 9. April die 
Berufung des deutſchen Parlaments beantragt, in der Gewißheit, 
daß das Parlament den Frieden ſichern wird. In dem einträch⸗ 
tigen Zuſammenwirken der Regierungen und des Volkes für die 
Befriedigung gerechter Forderungen der Nation würde der drohende 
Zwieſpalt ſich löſen und die ſicherſten Bürgſchaften des künftigen 
Bundesfriedens gefunden werden. Es hat ſich offenkundig gezeigt, 
daß die Stämme des deutſchen Volkes die Ausgleichung ihrer Intereſſen 
und Eigenthümlichkeiten auf friedlichem Wege erſtreben und die Der” 
folgung der ſie künſtlich trennenden Sonderintereſſen auf dem Wege 
kriegeriſcher Kabinetspolitik nicht gutheißen. Die ſchleunige Ber’ N 
fung des deutſchen Parlamentes wird daher das beſte, vielleicht 
das einzige Mittel ſein, den Krieg innerhalb des Bundes mit allen 
daran ſich knüpfenden, für die Wohlfahrt und die Sicherheit 
Deutſchlands verhängnißvollen Folgen zu verhüten. Die Königl. 
Regierung benutzt deshalb auch dieſen Anlaß zu erneuter dringende! 
und ernſter Mahnung an ihre Bundesgenoſſen, dem deutſchen Volle 
das Elend eines inneren Krieges zu erſparen, indem fie zu ſchleu⸗ 
niger Beſchlußnahme über die am 9. April von Preußen bean’ 
tragte Berufung der deutſchen Volksvertretung ſchreiten. 1 

Dresden, 24. Mai, Nachm. Das „Dresdner Journal 
meldet: Der ſächſiſche Landtag tritt in außerordentlicher Sitzung 
definitiv am 26. d. M. zuſammen: die Eröffnung findet Montag 
durch den König ſtatt. 

Frankfurt a. M., 24. Mai, Vormittags. In der Heu 
tigen Bundestags- Sitzung wird Oldenburg einen Antrag auf bal“ 
digſte Einleitung des bundesgeſetzlichen Verfahrens durch Anord' 
nung der Auſträgal-Inſtanz betreffs der holſteiniſchen Succeſſions“ 
frage ſtellen. 

Nach einer Anzeige der Verwaltung der Main- Weſer⸗Bahn 
find ſämmtliche in der Richtung vom Rhein nach Thüringen und 
Sachſen mit Benutzung der Main- Weſer-, Friedrich- Wilhelms 
Nordbahn und der Thüringer Bahn angeſagten 69 preußiſchen 
Militärzüge, die mit dem heutigen Tage beginnen ſollten, abbe⸗ 
ſtellt worden. f 

Karlsruhe, 24. Mai, Mittags. Der „Karlsruher Ztg. 
wird telegraphiſch aus Wien gemeldet, daß daſelbſt die Getreide” 
ausfuhr nach dem Zollverein wieder unbedingt freigegeben ſei. 

Paris, 24. Mal. Die drei Mächte find über die Einla- 
dungsdepeſche zum Kongreß einig. Die Garantie der weltlichen 
Macht des Papſtes fällt weg, und bleibt einer Verſtändigung zwi⸗ 
ſchen den katholiſchen Mächten vorbehalten. 

Florenz, 23. Mai, Abends. Es wird verſichert, Lamar 
mora habe erklärt, er wolle den Kongreß-Vorſchlag im Ganzen an’ 
nehmen, und ſei geneigt die Bermittelungs-Bemühungen der Müchtt 
möglichſt zu erleichtern. f - ) 

Madrid, 23. Mai. In den Cortes erklärte der Minifie 
des Aeußern, Bermudez de Caſtro, auf eine das Bombardement 
von Valparatſo betreffende Interpellation: Er werde jo langt 
energiſch zu handeln fortfahren, als die amerikaniſchen Republiken 
den Krieg gegen Spanien fortſetzen. : 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Paris, 24. Mai. Der „Abend-Moniteur“ meldet: Die 
Donaufürſtenthümer Konferenz tritt morgen zuſammen. Die 
„France“ verſichert, Oeſterreich forderte eine Programmänderung be⸗ 
züglich Venetiens. In der neuen Redaktion ſei nur die Frage, 
wodurch die Sicherheit Italiens garantirt werden könne, aufge” 
nommen. Da die neutralen Mächte dies angenommen, ſei Oeſter⸗ 
reichs Zuſtiumung zweifellos. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 24. Mai, Vormittags. Angekommene Schiffe: Frei 
ſchütz, Volkmann von Sunderland; Dina Adriana, Kwint von London; 
Chantieleer (SD), Rutherford von London; United Service (SD), Bee 
von Hull; Sirius, Sommer; Undine, Krauſe von Sunderland, letzte zwei 
löſchen in Swinemünde. 8 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 24. Mai. Weizen loco und Termine leblos, Forderungen 
niedriger. Roggen-Termine wurden heute nur wenig umgeſetzt. Die Stim⸗ 
mung befeftigte ſich durch vereinzelte Kaufluſt und bei Zurückhaltung der 
Abgeber a Benöthigte fih in die höheren Forderungen fügen, jo daß 
der Auſſchwung gegen geſtrige Schlußpreiſe ca. 7% 3% pr. Wipl. beträgt. 
In Loco» und ſchwimmender Waare ging Mehreres zu untenſtehenden No’ 
tirungen um, Gef. 2000 Ctr. Hafer effektiv ziemlich preishaltend. Ter 
mine niedriger. Gek. 1200 Ctr. 

Von Rüböl mußte namentlich der Mai⸗Termin weſentlich billiger er 
laſſen werden, wogegen der Herbſt⸗Termin Kae: dringend angeboten und 
nur ( % pr. Cr. im Preiſe nachgab. Gef. 100 er. ür Spiritus 
beftand eine matte Haltung und unter dem Einfluß einer größeren Kündi⸗ 
gung gaben Preiſe aufs Neue ca. %, e nach, ohne daß ſich am Schluſſe 
die timmung befeſtigte. Gef. 70,000 Ort. j 

‚Weizen loco 40-68 RG * Qualität, Lieferung pr. Mai⸗Juni, 
Juni, Juli u. Juli-Auguſt 59 %, September⸗ Oktober 60 . 123 

Roggen loco 80 —82pfdb. ab Boden bez., 81—82pfb. pari 
gegen Juni⸗Juli getauſcht, ſchwimmend vor und im Kanal 40%, %, 2 4 
bez., Mai u. Mai ⸗Juni 39, ½, 39 „ bez., Juni-Juli 39, Y,Yı 
Juli -Auguſt 40%, 41, 401, bez., September-Oftober und Oktober 
November 41 ½, 5, ½% & bez. 

Gerſte, große und kleine 31— 40 per 1750 Pfd. 

Hafer loco 24—30 Re, ſchleſ. 27—29¼ 8 poln. 27½ & bez 
Mai - Juni 28%, Ag nominell, Juni - Juli 29, 28, % 2% bez., Juli 
Auguſt 29 „ bez., September Oktober 263, 7, bez., Oktober ⸗Ro⸗ 
vember 26%, = bez. 

Erbſen, Kochwoare 52—60 , Futterwaare 44—52 . 

Leinöl loco 12 . 0 
15 er 15 = % 8 Mai 14½ Y, % % K bez, Dal 

u 2/7 Vs eh., Suni= Juli 117, Br., tember » Okto 
1 e % 2 u. — = Sep 5 

iritus loco ohne Faß 13, 12%, bez., Mai, und Mai⸗ 
127¼, % . bez. u. Gb, %, Br., Juni - Juli 12, 742, Ya 45 bes. 
Br. u. Gd. Juli-Auguſt 13,7, 54, ba & bez., Auguſt⸗ September 1373 
bis 7 dez., Settember-Ottober 14½, %, 14 e bei. u. Br, % = 

„ Breslau, 24. Mai. Spiritus 8000 Tralles 11Y,. Weizen M 
47½, Roggen Mai 36, do. Juli August 37, Rübsl Mai 1 Fun- 

Hamburg, 24. Mai. Weizen matt, Mai - Juni 105 , u 
RE 

ongen ziemlich behauptet, Mair , i- Juli , i 
Hug 24% Ag, Seienden 2 , l wenig bern. 
dert, Mai 30 7} ber 25 Mt, 8 * 42 


i 
r 


Pr 


8 


Dividende pro 1865. - 11 I 10. de. IV. M 6 . - 14 88 G — 2 
‘® achen-Düsseldort | 31,13}. — — do. do, V. 23 84 ba do. Il. s. gar. 4 84 ba Schlesische 4 76% bz ea ap name Bere 
Aachen-Mustricht 4 29 ᷣ 5 do. Duss.-Elb. ! — 6 üsan-Koslov 5 71½ dz Hypothek,-Cert. 4 101 @ pro 1864. Tt. 

Amsterd.-Rotterd. | 7½% 4 98 G do. do. Air -Dünab, sie’ . Preuss. Bank-Anth. 0% 4½ 122% bz 
Bergisch-Märk. A. 9 4 11204, vz do. Drt.-Sosstl4 — ba K. d. 44 — 8 Auel he Fonds. Borl. Kassen-Verein |8Y, 4 127 B 
1 13 4 132 ba do. do. TLiel— .B do do u) 17 8 re — 4 | 77 — Pomm. R. Privatbank = je 25 ? 

erlin-Hamburg | 94/4 % Berlin-Aubalt 4 | 82%, ba do do II — 3 0. Nat. 4 bs Danzig 510 8 
Berlin-Pots.-Medb. 16 4 175 b do, do. 4 8275 ba Star Posen 4 ne 5 do 1854r 4|50 ba Königsberg 6 4 98 
Berlin-Steitin — 4 11131, B Berlin-Hembaurg 4 — 8 9 dd Az — B do Oroditloose— 50%, bz Posen 6%, 4 82½ 8 
Böhm. Westbahn — 5 47 baz do. A ee do do la — B do 1880r Loo 5 54% ba 8 5 5% 1 8 8 
Bresl.-Schw.-Freib. 9 4 114 B Berl.-P.-Mgd. A. 4 — 6 Südösterr. 3184 da do 186 fr Loose 30½ G Pr. Hypothek -Vers. 11½ 4 105 bz 
Brieg-Neisse 5,4166 6 do. do. B 4 84½ bz Thüringer 4 88 G do 1864r Sb. A. 5 52½ bz weig 0 4 70 G 
Cöln-Minden — 14 131 bz do. do. C. (4 80 bz do IIIA 88 6 Italienische Anl. 5 0 B eimar 6½% 4 86 ba 
Cos.-Odb. (Wilhb.) 2½ 4 40 baz Berlin-Stettin 41087 6 do IVA 98 B Insk. b. Stg. 5. A. 5 58 G Rostock (neue) ER 4 102 8 7 

do. Stamm.-Pr. | — 31 — b do. do. II. | 78 6 pr do. 6. A. 5 77 d Gera 7% 4 95 B ＋ 

do. do, Er 5 — B do. do. III. 4 78 0 .. Freussische Fonds. e Anl. 5 78½ G Thüringen 4 4 56 ½ bz ; 
Löbau-Zittau dj B do. do. IV. 43 85 bz Freiwillige Anl. 8, G | do do 348 B Gotha 71, 4 88 ba 4 
Ludwigsh.-Bexbach 10 4 130 6 Bresl.-Freib. D. 41 is Stanteint, 1859 5 94½ ba do do 18625 8 bz Dess. Landesbank 114 4 | 75 B j 
Magd.-Halberstadt | -- 4 163 bz Cöln-Crefeld 47 0 do. 54, 55, 57, 4 do. do. 1864 holl. 5 87 G Hamburger Nordb. 9 a 4 105 6 
Magdeburg-Leipzig | — 4 — — Cöln-Minden 41091 ba 59, 56, 64 a 85%, 0 do. do. 186 fengl. 5 84 6 do. Vereinsb. | 819, 4 103 0 
Mainz-Ludwigsh. | — 4 116 ba do. do. 1.5195 B do 50/524 80 2 Rae ee 74 ba Hannover — 4 78 ba r 
Mecklenburger 3 4 58 bz do. do. 4 80 bz do 1853 4 80 bz Russ. Pol. Sch.-O. 4 53 ba Bremen 6½% 4 105 B | 
Niederschl.-Märk. | — 477 B do. do. IIIA 78% G do 18624 80 bz Cert. L. A. 300 El. — 74 B Luxemburg 6 4 64 5 
Niederschl. Zweigb. — 4 — bz do. do. 41087 B Staatsschuldsch. 31 71 bz Pfdbr. n. in S.-R. 4 53%, bz Darmst. Zettelbank 74 4 89 5 
Nordb., Fr.-Wiln. — 4 53 bz do. do. IV. 4 77 ba Staats-Pr.-Anl. 31107 bz Part.-Obl. 500 Fl. — 78 bz Darmstadt 6½% [4 69 bz N 
Oberschl. Lt. A. u. C. 10% 132 B Cosel-Oderberg 4 — 8 Kur- u. N. Schid. 3 — bz Amerikaner 6 | 68%, bz Leipzig u» 161708: 8 

do. Litt, B. 102,13} 116 B do. do. III. 4 — .B Odr.-Deich.-Obl. 44 — ba Kurhess. 40 Thlr. — 50 B Meiningen 7 4 75 ba 
Oesterr.-Frz. Staats — 5 78 bz Magd.-Halberst. 44 91 bz Berl. Stadt-Obl. 4 83%, bz N. Badisch. 35 FI. - 27 B Koburg 9% 4 75 8 E 
Oppein-Tarnowitz | 34,15 54 bz - Wittenb.|3 | 58%, bz do do 31 — bz Dessauer Pr.-A, 31 85 ba Dessau 0 2% B | 
Rheinische — 4 |89 ba Mugd.-Wittenb. 43 84 6 Börsenh.-Anl. 5 100% B Lübeck. go. 3 4, _bz Dosterreigl e | 

do. St-Prior.) — 4 |— 53 Mosk. Rjüs gar. |6 | 76 bz Kur- u. N. Pfdbr. 3 72%, bz Schwd.10Thl.-L. 9 Genf + 16: | 20 De | 
Rhein-Nahebahn | 0 |4 24½ bz Niederschl.-Mrk.|4 | 80%, B do meue4 82% bz Wechseleours. 9 0 4 14½% ba N 
Rh.-Cre£.-K-Gladb. 5 3 — — do. do. ‚conv. 4 | 80%, B Ostpreuss. Pidbr. 31 — b Amsterdam Kurz 5 141%, ban 5 — 4 82 b 
Russ. Eisenbahnen | — 5 69% bz do. do. III.f4 — bz do — 476 b do. 2 Mon. 51 140% ba 1 1 — 1 | 
Btargard-Posen 4½ f 81 b do. do. IV. — d romm. 31 70%, b Hamburg kurz 3 151%, bz C 8 
Oesterr. Südbahn — 4 79½ bz Niedschl. Zwb. C. 5 — -B do - 4 | 81% ba do; 2 Mon. 3 150 4 b es. f. Fab. v. Eisbd. | 5½ 5 | 76½ bz 5 
Thüringer — 1511231, bz Oberschl. A. 4. — 8 Posensche 4 — — London 3 Mon. 6 | 6 18% b Dess. Cont.-Gas-Ak. 11 5 118, ba 

do. B 31 — 6 d neue lg don en Hörder Hütten — 5 88% B f 

A rlorltkts-Obligatlonen. 8 „ 0 112 6 Paris 2 Mon. 31 79% 52 Minerva Bergw.-A — 3 2% d i 
— do. S. 4 — 8 do 478 bz WienOest. W. S T. 5 | 774, bz — — A 
Aachen-Düsseldorf 4 — — do. D. „l Schlesische 31175 8 do. do. 2M. 51 76%, bz Gold- und Papiergeld. 20 

— I. Emission 4 — bz do. E. 310 70 bz Westpreuss. 3170 ba Augsburg 2 M. 5 56 28 8 Fr. Bkn. m. R. 99 %¼0 bs Napoleons 5 12 bz 2 

0. UI. Emission I — B do. F. 4 85% bz do 475% bz Leipzig 8 Tage 6 99% bz - - ohne R. 97 ½ bz Louisd’or 111% bz 
Aachen-Mastricht 41 — bz Ossterr. Franz. 3 218 b do neue 475 bz o. 2 Mon. 7 981% G Oest. öst. W. 77 ½ bz Sovereign 6 205% B Er 
Aachen-Mastricht Il. — be Rheinische 4 — 8 Kur- u. N. Rentbr. 4 80 bz Frankf. 3. M. 2M. 4 7 & Poln. Bankn.| — — Goldkronen 9 84, B 
Bergisch-Märk, couv. 44 — do. x. ge: 311 — B Pommer. Rentbr. 4 80 bz Petersburg 3 W. 6 21 tm Russ. Bankn. 65 ½ bz Goldpr. Z.-Pf. 459½ bas 

40. do. II. 4185 6 do. 1858. 60. 45 831, B Posenscha - 4 78 bz do. J Mon. 6 70 bz Dollors 1 12% ba Friedrichsd. 115 bz 2 

do. do. III. 3 70 b do. 1862. 44 831, B Preuss. 45 Warschaus Tage 6 64 bz Imperialien 5 16½ B [Silber 20 20 0 = 

de. do. III. B. 31 70 baz do. v. St. gar.]& — B Westf.-Rh.: - 4 82 bz Bremen 8 Tage 5 110 bz 5 —— 3 6 | 8 

8 2 
Familien⸗Nachrichten. auf den 13. September 1866, Vormittags Oeffentliche Impfungen im IV. Polizei⸗ Bekanntmachung. 2 


Verlobt: Frl. Helene Wolffsheimer mit Herrn Wolf 
Iſenthal (Fürth — Swinemünde). 

Verehelicht: Herr Arnold Brucks mit Frl. Auguſte 
Eggebrecht (Bergen a. R.) — Hr. Robert Dornheckter 
mit Frl. Helmine Liß (Stralſund). 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. F. Hornung (Roſtock). 
— Eine Tochter: Hrn. C. Köppe (Stettin), 

Geſtorben: Herr Kaufmann C. H. Krüger (Stettin). 
— Söhnchen Oskar [8 M.] des Herrn Prem. Lieut. 
Eckert gen. von Roques⸗Maumont (Danzig). — Frau 
Wittwe Kirchhoff geborne Jahn [54 J.] (Greifswald). 

be om Frau Sophie Doſe geb. Vick [69 J.] (Triebſees). 


Außerordentliche 


Revier. 


Die öffentlichen Impfungen nach Maaßgabe der 
geſetzlichen Vorſchriften finden im IV. Polizei⸗Revier in 
dieſem Jahre in der Miniſterialſchule, Mönchen⸗ 

aße a 20, Nachmittags 4 Uhr, in folgender 


je ſtatt: 3 
1. Am Mittwoch, den 16. Mai: Beſichtigung 
der bereits nicht Öffentlich daſelbſt geimpften, und Jupfung 
der Mönchenſtraße, Kohlmarkt, Schulzenſtraße Nr. 1 bis 
24 und 33 bis 47, Breiteſtraße Nr. 35 bis 71 wohnen⸗ 
a ER & 

Am ttwoch, den 23. Mai: Beſichtigung 
der am 16. Mai geimften, und Impfung der Papen- 


x. 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem genannten Kommiſſar auberaumt. Zum Erſcheinen 
in dieſem Termine werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderung innerhalb einer der Friſten anmel⸗ 
den werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsauwalte 


Armee zu vielfachen Ausgaben genöthigt iſt, deren % Re, 
erſtattung durch die Militairbehörden, foweit ein Anfprub 
darauf überhaupt nach den Beſtimmungen des Geſetzes 
vom 11. Mai 1851 über die Kriegsleiftungen und deren 
Bergütigung zuläſſig iſt, nicht ſofort erwartet werden 
darf, fo vermögen wir das bisberige Verfahren, wonaß 
die Monatsrate der Kommunal⸗Perſonal⸗Steuer erſt im 
Laufe des nachfolgenden Monats eingezogen wurde, nicht 
weiter einzuhalten. Rx 


Da die Stadtgemeinde durch die 8 der i 


- 8 Y fotenbaner, Maſche und Juſtizräthe v. Dewitz, | frage Nr. 1 bis 6, Jakobi. Kirchhof, große MWollweber- | fol, , wird v di lſteuer· E h 
Stadtverordneten-Berfammlung, > irangreng Flies, Bohm zu Sachwaltern vorge ſtraße Nr. 1 bis 36 und 48 bis 10 kleine Wolhmeberfraße, | dies ichen Menals während der Seit ven Bear Sun bi 
am Freitag, den 25. d. Mts., Nachmittags 51, Uhr. Deffenlliche Impfungen im T. Wolle Bande Paradeplatz Nr. 9 bis 57, Roßmarkt woh⸗ 7 — we dieſes Monats ſelbſt durch die Erheber der 1 

x 5 nenden Kinder. ammerei⸗Kaſſe eingezogen werden. er 
Tagesordnung effentliche Impfungen im I. Polizei eg An Mittwoch, den 30. Mai: Beſichtigung nit wi fete Fir er g ER 


Oeffentliche Sitzung: 

Antrag mehrerer e der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung, die in der Sparkaſſen⸗Angelegenheit gefaßten 
Beſchlüſſe in nochmalige Erwägung zu ziehen. — Rück⸗ 
äußerung des Magiſtrats in der See enge 


zwei Elementarlehrer. — Wahl eines Civil⸗Mitgliedes der 
Kreis⸗Erſatz⸗Kommiſſion. 
Nicht öffentliche Sitzung. 
Zwei Unterſtützungsſachen. 


Revier der am 23. Mai c. gei 

8 . . „ geimpften, und Impfung der Roß⸗ 

Die öffentlichen Impfungen nach Maaßgabe der] marktſtraße, Louiſen — Aſchgeberſtraße, keine W 

geſetzlichen Vorſchriften finden im I. Polizei ⸗Revier in große Domſtraße, Pelzerſtraße Nr. 1 bis 14 und is 

dieſem Jahre in der Gertrudſchule, Nachmittags 31, kleine Ritterſtraße, große Ritterſtraße und Schuhſtraße 
Nr. 27 bis 31 wohnenden Kinder. 


{ 5 
Bin alpin 
Oeffentliche Impfungen im V. Polizei⸗ 


Laſtadieſtraße wohnenden Kinder. 

2. Mittwoch, den 23. Mai: Beſichtigung der 
am 16. Mai geimpften, Impfung der Zachariasgang, 
ſchwarzen Gang, Wallſtraße, Kirchenſtraße und Pladrin⸗ 


Vorſtehendes wird den kommunalſteuerpflichtigen Ein- 2 
wohnern der Stadt hiermit zur Kenntniß gebracht. 


e \ A Ser 5 Uhr, in folgender Weiſe ſtatt: Be 

— Vorlage betrifft die Herrichtung eines Baumaterialien: 1 Mittwo den 16. Mai: Beſichtigung der be-“ Stettin, den 15. Mai 1866 in 24 0 m Sr 
& u . : . : . ; N Mai 1866. «ig 
bofeg; — desgl. betrifft die Bewilligung der Gehalte für | eig nicht 1275 Baietoft zenten, Er uns er ‚ Stettin, den = Magiftrat ee 


Wieſenverpachtung. 2 


Am Donnerſtag, den 31. Mai e., 


Stettin, den 24. Mai 1866. inder. EG 
2 Saunier. Renße Wied, Bea 30. Mai: Befihtiguug der Revier, Vormittags, follen im Marienſtifts ⸗Geſchäftslokale, Heine 

Konkurs Eröffnun g am 23. Mai geimpften, Impfung der Zimmerplatz, Spei⸗ 2 u * 3 Pal 1 der * ee 25 al folgende 4 Wieſen auf der Feld- 5 

> * i i i t- | geleglichen Vorſchriften finden im V. Polizei Revier in | mar Damm, als: 8. 

cherſtraße, Schiffbaulaſtadie, Parnitzerſtraße, am Schlach diefem Jahre fiat 1. eine Wiele am Danmſchen See von 23 M. 6 I 5 


Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 
den 24. Mai 1866, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Eruſt Martin 
Friedrich Fähndrich, in Bam M. F. Fähndrich 
zu Stettin, iſt der kaufmäuniſche Konkurs eröffnet und 
der Tag der Zahlungs⸗Einſtellung auf den 28. April 1866 
ſeſtgeſetzt worden. 15 

um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kauf; 
mann W. Meier zu Stettin beſtellt. Die Gläubiger 
des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 
auf den 5. Inni 1866, Vormittags 11 Uhr, 
unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 

ı Kommiſſar, Kreisrichter Weinreich, anberaumten 

ermin ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei⸗ 

haltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines an⸗ 
ren einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird auf- 
gegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 

ielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

den bis zum 4. Juli 1866 einſchließlich 
em Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 


hauſe vorm Ziegenthor und Bleichholm wohnenden Kinder. 
4. Mittwoch, den 6. Juni: Beſichtigung der am 

nt 5 . 8. Wa — Klin 55 1 5 
raße, Eiſenbahnſtraße, Waſſerſtraße, Holzſtraße, Maſche 

Hof und Moſes' Wieſe wohnenden Kinder. 4 
Stettin, den 15. Mai 1866. 


a. im Schulgebäude Grünhof, Schulſtr. Nr. 3, 
Nachmittags 5 Uhr: 

1. Mittwoch, den 23. Mai: Beſichtigung der be- 
rage Gir tant Erie gehörig), Gentenkruße, G. 
aße (zur Stabi n rig), Gartenſtraße, Grenz⸗ 
Königliche Polizei⸗Direktion. ſtraße, Mablenſte, Hemigerftr., Gehulgang und in 

We: Warnstede. En . 50 = ge 3 Kinder. 0 

. ttw d . N ti 

Oeffentliche Impfungen im III. Poltzei⸗ ) tte neu 30. Rai: Rai bean 
Revier. Feldſtr., Kurzeſtr., Zabelsdorferſtr., Langengarten, Petrihof 
Die öffentlichen Impfungen nach Maaßgabe der geſetz⸗ 


8 N 5 und Unterwiek wohnenden Kinder. 

lichen Vorſchriften finden im III. Polizei⸗Revier in dieſem N 5 1 

Jahre in der Freiſchule in der Baumſtraße 10/11, De gti 5 übe: 2 
Nachmittags 5 Uhr, in folgender Weiſe flatt. 8 ihr: 

1. Sonnabend, den 19. Mai: Beſichtigung der] 1. Sonnabend, den 26. Mai: Beſichtigung der 
bereits am 12. Mai nicht öffentlich daſelbſt geimpften und bereite nicht öffentlich geimpften und Impfung der iu 
Impfung der in der Baumſtraße, Frauenſtraße, am Boll⸗] Neu-Torney wohnenden Kinder. 
werk Nr. 4, 5, 14 und 19, und in der Fiſcherſtr. Nr. 11] 2. Sonnabend, den 2. Inni: Beſichtigung der 
bis 22 wohnenden Kinder. am 26. Mai geimpften und Impfung der in Alt⸗Torney, 

2. Sonnabend, den 26. Mai: Beſichtigung der] Charlottenthal und Friedrichshof wohnenden Kinder. 
= 5 dane enge Je der in Sni Hagen] Stettin, den 19. Mai 1866. 

raße, Hünerbeinerſtraße, Junkerſtraße, Mittwochſtr., am 
Rioßerfeß, am Heumastt r 10, ll. 10 un de n Königliche Poltzei, Direktion. 
Krautmarkt, Neuenmarkt und in der Langenbrückſtr. Nr. 6 — 2 
und 8 wohnenden Kinder. 

3. Sonnabend, den 2. Juni: Beſichtigung der 


Heu⸗ und Stroh⸗Lieferung in Stettin. 


2. eine Wieſe am faulen Graben von 9 M. 36 []Rtb,, 
3. eine Wieſe am faulen Graben vor dem Mühlenthor 
von 5 M. 12 []Rth., 
4, eine Wieſe am faulen Graben von 12 M. 60 (Jh, 
ſowie 
eine Wieſe von 7 M. 114 [INth. im Mollen am 
Parnitzſtrome bei Stettin, 2 55 
anf die 6 Jahre Michaelis 1866,72 meiſtbietend verpachtet 
werden. . 
achtliebhaber werden dazu hiermit eingeladen. 
tettin, den 5. Mai 1866 


Marienſtits⸗Adminiſtration. 
Auktion. 


Es ſollen am 29. Mai c., Vormittags 10 uhr 

vor dem Kreis gerichts⸗Auktions-⸗Lokal 
drei tüchtige kräftige Arbeitspferde, zwei 
Kühe, zwei Wagen und mehrere gute 
mahagoni Möbel 

verſteigert werden. 


E 


Reisier. 


Ein brauner Wallach, 
2½ Jahr alt, groß und elegant, ift billig zu 
verkaufen. Näheres in der Exp. d. Bl. 


Oemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ am 26. Mai geimpften und Impfung der in der großen] Die Stadt Stettin hat zu den fürs Land a l 2 = er 

i usgefhrie | _ Gute Dachlatten, 24 Fuß lang, 215,—1Y, Zoll 

lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 3 und kleinen Oderſtraße, Pelzerſtraße Nr. 17, 18 und 20, benen 3 Rn Auel * geſch ſtark, 5 ai Verkauf — Pr 91 15 ol 
ugleich werden alle diejenigen, welche an die Maffe | Peterſilienſtraße, Petrikirchenſtraße, Schuhſtraße und Splitt- 104 Schock Roggenſtroh und von platz Galgwieſe 30. 


Aulſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 


zufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 


ſtraße wohnenden Kinder. 


Stettin, den 15. Mai 1866. 1100 Centner Heu 


Sommer⸗Handſchuhe 


haͤngi N 3 1 8 r P 
g fein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 5 in d lie⸗ l K 
Eu: — 2 1866 einſchließlich Königliche Polizei. Direktion a d bench a ar 12 fr Herren, Damen und Kinder, empfiehlt zu den billigſten, 
ud uns schriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 5 Licitation decken. Dieſelbe fordert daher Lieferanten aber feften Preiſen 
dect 3 = — Er Veſtaden in Bekanntmachung. — n C. Ewald, gonifentraße Rr. 12. 
Veſtell ugemeldeten Forderungen, ſo : 5 Der Lagergeldtarif für den Rathsholzhof, iſt von den reitag, den 25. Mai c., Morgen Uhr, Bl - Gemüse- und.Feld-Sämerei 

ung bes befinttiven Berwaltiinge-Berfon ſtadtiſchen Behörden faſt durchweg geändert und im Magſfrals- Sigungeſaale des biefgen Rathhaufes, blühende Topfgewächse u. Blattplanzen, 


auf den 12. Juli 1866, Vormittags 11 Uhr, 
u, unſerm . ee Terminszimmer Nr. 12, vor 
dien genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
an Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
85 den Akkord verfahren werden. 
gleich ift noch eine zweite Friſt zur en 


3 K 1. September 1866 einſchließl 
5 


und zur Prufung aller innerhalb derſelben nach 
der erſten Friſt angemeldeten Forderungen Termin 


8 


er und tritt der neue Tarif mit dem abzugeben und wird bemerkt, da unbekannte Lieferanten 
ae “as dem Anfange des ut erungs - 10 Prozent des Kaufpreiſes vor Erthetung des Zuſchlages 
Jahres, ins Leben, wovon das betheiligte Publikum mit baar oder in Staatspapieren als Kaution zu beſtellen 
dem Bemerken in Kenntniß geſetzt wird, daß der neue haben, und daß die geringſte Sieferung 
Tarif zu Jedermanns Einſicht drei Wochen lang bei ber BER 50 Centner Heu und 5 Schock Stroh 


Rathsholzbofs⸗ 5 ; 2 
athsbolzhof . 88 Stettin, den 22. Mai 1866. 


Stettin, den 24. ai 1866. bi . {34 — 
Die Oekonomie-Deputation. Die Ankaufs-Kommiſſion. 


Topfpflanzen für Gruppen im Freien, 


Sommergewächspflanzen fürs freie Land, 
Bouquets, Krünze etc. von frischen Blumen, 
Friedenspalmen und Lorbeerkränze für Trauerfälle 
rüdı bestens und billigst . 8 


der Stertzing, 


Geb 


kl, Domstrasse 21 u. Gartenstrasse 2. 


Holz⸗ U. Torf zu herabgeſetztem 


» | Großllobiges gan Preise. Eichen Holz a Kl F. Knick, 
8 0 . 
| Hermann Peters e . e 2. no, obere Schutzenfir. 10, 
5 9 e * Si — —— empfiehlt ſein A Lager von 
Breiteſtraße Nr. 6, 25 — Rfoferkche en Damen- und Kinder-Stiefeln in Leder, ſchwarzen 
| und farbigen Zeugen, Morgenſchuben, Leder⸗ und 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager aller Arten Ber. Spazierstücke. 30 Gummi⸗Galoſchen. Schwarze Zeug⸗Gamaſchen 
0 „ N 7 Dr. Die neue Sendung 2 von 1 Thlr. 10 Sgr. an. Beſtellungen nach 
E ? 1 di d r. Spazierstücke mu Maaß oder Probeftiefel prompt. 
einewand, Tiſchgedecke, Han El e 
. ne f 2 i € 0 A h sc, . 4 Der. u billigen Preiſen 2 
,, = J. Sellmann, kl. Domftraße Nr. 19. Mit Gegenwärtigem die ergebene Anzeige, daß ich mein 
‘ KRO VBN el 1 2 ER? — ’ ee it Gegenwärtigem die ergebene Anzeige, daß 
ee, EN 8 el Lei N und 2 En Achte Enu de photographiſches Geſchäft 
N N N ettwüſche 4. ENRENVOLLE . Cologne; in Fl. vom Roſengarten 28—29 gänzlich nach der 
2 90 N fi 6 DER le , a Neuſtadt, Albre tſtraße Nr, 4; 
ve GEW. U.INDUSTRI verlegt habe, und werben daſelbſt 12 Stück Viſttenkarten 
uud Negligees, 3. Sellmann, T, e e 0 e e Ama 
ſowie g — Aufträge bittet ergebenſt 


. J = . Steppdecken, wollene 
ne Schlaf decken, Pique;, 
75 Waffel⸗ u. Bettdecken 


in guter ſchwerer Waare zu billigen feſten Preifen. 


1 gut erhalt, Botanifirtromme! Sir m Dass 
ig zu wertaufen Wenk. Dr. 1718 2 Tee | Daten Dampf und Dounche⸗Bad. 
Rüdersdorfer Steinkalk Badezeit für beiden: t ge ben 10-15 Uhr und 


vom Dominium Fürſteuflagge, jederzeit ganz ſriſch ge. Nachmittags von 4—8 Uhr. Badezeit für Damen: Mittags 


> richtlichen und geſchäftlichen Verkehrs wird umſonſt er⸗ 
Kali⸗Superph osph nt theilt, schriftliche Arbeiten aller Art, als: Eingaben, 

>. ; 9 Klagen, Widerſprüche, Klagebeautwortungen; RNeſtitutions⸗, 

enthaltend 16 J% lösliches L und 20 %] Rekurs⸗, Gnaden⸗ und Biftgeſuche, Appellations⸗Anmel⸗ 


ſchwefelſaures Kali, 4 Thlr., dungen und Rechtfertigungen, Militair⸗, Steuer- und An- 
zugsgeld⸗Reklamationen, Denunziationen, Briefe, Schrift⸗ 


- und Noten⸗Kopialien ꝛc. werden billig u. ſauber geferti 
Baker Guan Luperphosphat, iar Wolke. Steswelte, Bunt, 


Alles per comptant pro Brutto-Centner zu beziehen. 54 am Paradeplatz „ Kaſematte Nr. 54. 
Stettiner Haupt⸗Depot: Wäſche w un ge tickt 
. 5 5 — ö 5, geſt 
J. A. Gloth N 


Tiferue Belſſeler e 
. ewer 
mit und ohne Matratze billigſt bei Nene Brauerei zu Kupfermübl. _ 
A. Tepfer . 
+ 9 t eitag, ven 25. Mat: 
Schulzen⸗ und Königs Großes Abfchieds: 


Militair: ı 
ſtraßen⸗Ecke. — En and ‚Goneert, ; 


ir Schuhmacher m ionmier-Bataillons Nr. 2 

5 ir Schuhmach er für die hinterbleibenden Frauen. 
empfehle mein Lager zur Math gebrachter Zeügſchäfte in alen! Anfang 6% Uhr. Eutree 2½ Sgr. 
Gattungen von nur gediegener Hände⸗Arbeit, anch halte, um F. unde. 


vielfachen Wünſchen zu genügen, graue und braune Schäfte, — — — — 
Blätter⸗ und Kinderſchäfte zum Knöpfen und Schnüren 4 5 

vorräthig, ſowie Roſetten aller Art, Schubftoffe in Plüſch, SOMMER THEATER 
Sammet, Cords, Rips, Damaſt u. ſ. w. in einfachen wie auf Elysium. 


Aubin . ———.———5—è.ꝝ.ͤ —-— — — — —— 
5 . Gr oß er Au Sv erkauf Igemuſterten Farben, Lager von ſchwarzem Serge de Berry, Freitag, den 24. Mai 1866; 


desgleichen modefarben in grau und braun, Gummizüge, 5 Pr 
5 \ Schnürſenkel u. ſ. w. zu den folideſten Preiſen. ie M On e. 
bes zur W. Johanning'ſchen Concoursmaſſe gehörenden * ch 
8 Waarenlagers, beſtehend in 


NB. D . i 1 i 18 1 . 
2 Sgr. P kun Hieb öiliger, ach hagen md. Lupe i 2 Auffügen von Zenel 
Tapiſſerie⸗Waaren, ſowohl Stickereien, als ſämumtliche Materialien 
an Wolle, Seide, Perlen, Cannavas ic. 


farben und ächtes Ziegenleder zu Schäften, kann beſonders 
WMoſamentier⸗ und Kurz⸗Waaren, Being: Artikel, 


brannt, in le, del Kron haben bei er oe 2 Preis für ein Bad beträgt 10 Sgr. 
2 2 1 = do rohn * er r. 
. | f E 1 II 1 9 E N 1 2 8 € U 1 1 9 Ee Comtoir: Handelshalle, 2 Treppen. Glaceehandſchuhe a allen — 
5 7 > . un Un ewa 0 
3 der Stralſ. Bratheringe, Geauenftraße 26, 1 Tr. 
' g * 1 2 in Fäſſern, auch einzeln, empftehlt izei⸗ S 
32 EN echt amerikaniſchen 8 Carl Stocken Rath 15 Aer Verden gg — mer 


Familien⸗Näh⸗ 10: 
Macchinen 


Wheeler & Wilson, New-York, 


welche auf allen großen Induſtrie⸗Ausſtellungen mit den höchſten Preiſen 
prämürt wurden, eine Auszeichnung, welche keiner ihrer Nachahmungen 


und ſogenaunten Verbeſſerungen zu Theil wurde, bei . 
Dermamm Peters, Breiteſtraße Nr. 6. 


. * 
D 


—— 


een 


Die Fournier⸗Schneide⸗Anſtalt 


C. G. Kallert in Sprottau 


empfiehlt ihre Fabrikate aus inländiſcheu Hölzern in jeder beliebigen Dicke zu 
Möbeln und Eigarrenkiſten einer geneigten Beachtung unter Zuſicherung 
dilligſter und beſter Bedienung. 


preiswerth empfehlen. Vermiethungen. 
3. Damerkus, endung Breiteftraße 25. Fuhrſtraße Nr. 26 ift Stube, Kammer u. Küche zu verm. 


C. TE Purrucker's Wittwe, Eliſabethſtr. 9 a, 3 Tr. r., 1 moͤbl. Stube z. 1. Juni z. verm. | 


3 Eine freundl. Wohnung von 2 Stuben, Kabinet, heller 
Reifſchläger⸗ und Schulzenſtr.⸗Ecke, im] Kuche und allem Zubehör iſt zu vermiethen Silberwieſe, 


Knöpfe, Schnüre, Bänder, Gummi⸗Waaren, Unterrock⸗Beſätze und Hauſe des Herrn Simdorn, 9 
Zwiſchenſätze;, empflehlt ihr vollſtändig aſſortirtes Lager von Hand- Große Wollweberſtraße 43 
2 schuhen aller Art in Glace, Wildleder, |iit eine freundl. Wohnung von 3 Stuben, Kammer, Küche 


hd 


Strumpf⸗Waaren für Herren und Damen, 
Trikotjacken und Beinkleider, 
Handſchuhe, von 2 Sgr. pro Paar ab, 


Zwirn und Seide, ſowie eine große Auswahl in] und Zubehör z. 1. Juli zu verm. 5 
Shlipsen, Cravatten, Shawls, Leder-] Daſelbſt ift eine Heine Wohnung an kinderloſe Leute 
und er 2 n. Anlehänder. zum 1. Juni zu verm. 

Portemonnaies garrenetuis u. ſ. w f Fist ei 5 

in guter reeller Waare zu billigen Preiſen. F 


* — —.ↄ ' - —ä. ͤ—ͤ— ͤ ä — b — 
weiße und bunte Strümpfe; Handſchuhe werden daſelbſt ſchnell und ſauber 1 Stall für 2 Pferde und 1 kleine Wohnung zu verm. 
gewaſchen. Gr. Laſtadie 94. 


Fautaſie⸗Artikel, Seelenwärmer, Kragen, Weſten, Hauben, Capotten x. 
Strickwollen, Baumwollen, Vigogne⸗Wollen ꝛc. 


Leder⸗Maaven, als: Brieftaſchen, Schreibmappen, Cabas, Neceſſaires, 
Geldtaſchen, Portemonnaies, Damentaſchen, Schulmappen, Photographie 


| / Albums, 
| 


— — L — | nn ͤ ÿGů— ———— 
7 * 5 j zufammenhäng. freundl. möbl. Zimmer ſogleich 
Eiſenbahn⸗Schienen Zwei oder ſpäter z. verm. Reiſſchlägerſtr. 3, 2 Tr. | 
N Bauzwecken in allen Längen u. Höhen und in jeder 1 oder 2 junge Lente finden finden gute Sch Schlaffielle Wibelm⸗ 


orm gebogen, billigſt bei 2 > 
gebogen wall. Dreyer; Breiter. Nr. 20, | Mobe 6, Hinterhaus 2 Er. veihts. 


2 Stuben, Kammer, Küche und Keller Kloſterhof 7 zum 
a Hochrothe 1. Juni zu verm. 
N [ pr I möbl. Stube ift billig zu verm. k. Oderſtr. 3—4, 4 Tr. 
Neuſtadt, Lindenſtraße 7, 4 Tr., iſt für einen Theil 
Meſſinaer fe ſinen nehmer eine große freunpich möbfirte Stube mit der 
empfingen in Commiſſion und offeriren (Jute Fernficht zum 1. Juni ſebr billig zu vermiethen. 


Bei einer alleinſtehenden Frau wird ein junges Mädchen 
billigſt oder eine Frau zum Einwohnen geſucht Uiltdriaplat 6. 


— —— — ͤ ͤ:ñ—84ääͤẽ — 
Schreyer & Co. Tindenftr, 20 f. efeg. Wohn. v. 4, 5 u. 6 Studen mit 


> . 5 

Tasberlauf von neuen Betten & Stand von 1O—14 Thlr. | Dr jogt.o. 3. I. Juli u. Oktober 3. v. Zu erſr. 1 Tr. *. 
Frauenſtraße Nr. 10, parterre. 8 DR 18 ee Vorderh. 1 Wohn, beſt. aus 2 St. 
—— qͤà ifo. Entree u. Zub. z. 1. Juni zu verm. ö 
? * * 9 N i i i 
ebenen fete  nuugenrüche, Mr, 6-1 Bergmmaße? im eee 1 Reler u, sin „1. mt 


Die Kammfabrik von 5 Schröder Ein freundliches billiges Hinterquartier iſt an ruhige 


empfiehlt ihre Kammwaaren in Schildpatt, Elfenbein, Büffel⸗ kinderloſe Leute ſogl. zu vermiethen. Näheres Roſen“ 
und gewöhnlichem Horn, bei guter Arbeit zu billigen] garten Nr. 9—10, 3 Tr. vorn. 


rei tu i . - 
Preiſen. Jede Reparatur an Schildpatt⸗ und anderen 1 aud 2 Stuben mit Möbel find ſogleich zu derm eien 


Holz⸗Waaren, als: Käften, Stockſtänder, Leſepulte, Handtuch ⸗ und Garde⸗ 
robenhalter, Cigarren- und Arbeitskäſten, allerhand geſchnitzte Waaren. 


Fertige Strohſäcke, 
% breit, 3 Ellen lang, 15 Sgr. 


Bettlaken, 


a: 3 Ellen lang, 1 Thlr., empfiehlt 
Ephraim Grombach, 


i 9. Heumarkt 9. Kämmen wird aufs Pers A _____— — Rofengarten 67, 2 Tr. 
—— een cyan — Große Wollweberſtraße 40 ift zum I. Juli 
5 Ip 2 Clgarren- Spitzen zo 1 eleganter Laden 
Feldmenagen, eee e e ne e W un Bin wo 


[Näheres daſelbſt 2 Tr. bei Win- Helm; 1 
Halsbekleidungs⸗Artikel Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuch⸗ 
Art, für Herren, bilfigft be = ige 
. Ewald, Loulſenſtraße Nr. 1% % „ee 73 72 


ſowie Taſehen⸗Eßbeſtecke und Propianttaſchen für Offiziere, empfehlen 
. | ! Moll & Hügel, 
a Schulzenſtraße 21. 


